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22. Sitzung des Ausschusses für Arbeit, Soziales, Pflege und Transformation
am 16. November 2023
hier:  TOP 8

Rentenreport Rheinland-Pfalz 2023  
 Antrag der Fraktion der SPD, Bündnis 90/ Die Grünen und FDP, Vorlage 
18/4780 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender Hüttner, 

in der 22. Sitzung des Ausschusses für Arbeit, Soziales, Pflege und Transformation am 

16. November 2023 wurde der oben genannte Tagesordnungspunkt mit der Maßgabe

der schriftlichen Berichterstattung für erledigt erklärt. 

Ich berichte daher wie folgt: 

Am 17. Oktober 2023 hat der DGB Rheinland-Pfalz/Saarland seinen aktuellen Renten-

report 2023 vorgestellt. Darin fordert der DGB, dass Beschäftigte insgesamt in die Lage 

versetzt werden müssen, bis zum Renteneintrittsalter arbeiten zu können. Dabei seien 

auch die Bedürfnisse älterer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in den Blick zu neh-

men. Neben den Voraussetzungen für ein gesundes Arbeiten seien aber gerade auch 

für ältere Beschäftigte Qualifizierungsmaßnahmen und Weiterbildung notwendig, damit 

auch die Ressourcen, Erfahrungen und Potenziale von älteren Beschäftigten gefördert 

und genutzt werden können.  
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Gute Arbeit und gute Löhne sind wesentliche Voraussetzungen dafür, dass Arbeitneh-

merinnen und Arbeitnehmer nach einem erfüllten, langen Arbeitsleben eine auskömm-

liche Rente beziehen. Aber auch der demografische Wandel und der sich weiter ver-

stärkende Fachkräftemangel machen es unumgänglich, die erforderlichen Maßnahmen 

zu ergreifen, um Beschäftigte länger und gesund in guter Arbeit zu halten.  

 

Sichere, gesundheitsgerechte und gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen sind un-

bestritten wesentliche Voraussetzungen für den Erhalt der Gesundheit und der Arbeits-

fähigkeit der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer jeden Alters.  

 

Das Betriebliche Gesundheitsmanagement vereint und koordiniert mit seinem ganzheit-

lichen Ansatz aus Arbeits- und Gesundheitsschutz, betrieblicher Gesundheitsförderung 

und Wiedereingliederung sowie medizinischer Leistungen zur Prävention, Maßnahmen 

und Interventionsmöglichkeiten unterschiedlicher Säulen der Beschäftigtengesundheit.  

 

Die Landesregierung hat in den letzten Jahren den Informations- und Wissenstransfer 

des Betrieblichen Gesundheitsmanagements in Rheinland-Pfalz weiterentwickelt und 

neben der Förderung von einzelnen Modellprojekten, mit dem Ziel, den Zugang zum 

Betrieblichen Gesundheitsmanagement für kleinere und mittlere Unternehmen weiter 

zu verbessern, das Thema als Schwerpunkt in der aktuellen Arbeitsperiode des Beira-

tes für Arbeitsschutz Rheinland-Pfalz gesetzt. Neben seiner beratenden Funktion ist der 

Arbeitsschutzbeirat mit Vertretern aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Fachleuten 

und Experten aus dem Arbeits- und Gesundheitsschutz, wichtiger Multiplikator, um die 

Themen und innovativen Ansätze in die Unternehmen zu transportieren.  

 

Unter dem Dach der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA) arbeiten 

der Bund, die gesetzlichen Unfallversicherungsträger und die Arbeitsschutzbehörden 

der Länder mit dem Ziel einer stetigen Verbesserung des betrieblichen Arbeitsschutzes 

zusammen. Auch die rheinland-pfälzische Gewerbeaufsicht, die SGD-Nord und die 

SGD-Süd, beteiligt sich an den GDA-Betriebsbesichtigungen mit der Überprüfung der 

betrieblichen Arbeitsschutzorganisation. In Teilen dieser Betriebsbesichtigungen erfolgt 

dabei eine vertiefende Prüfung mit den Schwerpunkten gemäß der Arbeitsprogramme 

"Muskel-Skelett-Belastungen", "Psyche" sowie "Sicherer Umgang mit krebserzeugen-

den Gefahrstoffen".  
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Über die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie hinaus setzt die rheinland-pfäl-

zische Gewerbeaufsicht eigene Schwerpunkte in Form von Programmarbeiten. Im Rah-

men des dialogorientierten Vollzugs steht sie neben der Durchsetzung der Arbeits-

schutzvorschriften Arbeitgebern wie Beschäftigten auch beratend zur Seite. Dies bein-

haltet auch, dass Beschwerden zu eventuellen Verstößen im Arbeitsschutz durch die 

Gewerbeaufsicht nachgegangen wird. 

 

Ein weiterer wichtiger Baustein im Betrieblichen Gesundheitsmanagement sind die me-

dizinischen Leistungen zur Prävention. Die Träger der Rentenversicherung erbringen 

seit Juli 2020 mit dem eigenen kostenlosen Präventionsprogramm „RV Fit“ Präventi-

onsleistungen für Versicherte, bei denen erste gesundheitliche Beeinträchtigungen die 

ausgeübte Beschäftigung gefährden, beispielsweise ausgelöst durch zu wenig Bewe-

gung, Stress oder ungesunde Ernährung.  

 

Und auch die Weiterbildung ist ein zentrales Element, um Beschäftigte über ihr gesam-

tes Erwerbsleben hinweg qualifiziert und fit für den Arbeitsmarkt zu halten. Durch die 

fortlaufende Aktualisierung von Kompetenzen kann ein vorzeitiges Ausscheiden aus 

dem Beruf und damit Arbeitslosigkeit und perspektivisch Altersarmut verhindert werden. 

Weiterbildung hat aber nicht nur eine herausragende Bedeutung für die Beschäftigten 

selbst, sondern auch für die Unternehmen. Denn angesichts eines zunehmenden Fach-

kräftemangels sind die Zeiten, in denen es sich Unternehmen leisten können, ihre Be-

schäftigten vorzeitig in den Ruhestand zu schicken, endgültig vorbei. Vielmehr ist es 

unverzichtbar, dass die Betriebe in die Fähigkeiten ihrer erfahrenen Beschäftigten in-

vestieren. Durch maßgeschneiderte Weiterbildungsangebote können speziell ältere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Kenntnisse erweitern und mit den technologischen 

Entwicklungen in ihrer Branche Schritt halten.  

 

Unsere aktuelle Fachkräftestrategie hat sich zum Ziel gesetzt, Weiterbildung und Qua-

lifizierung gesellschaftlich stärker zu verankern und zielgruppengerecht auszugestalten. 

Die Partner des Ovalen Tischs streben an, dass Weiterbildung von Beschäftigten und 

Unternehmen als selbstverständlicher und lebensbegleitender Teil der Arbeitswelt ge-

sehen wird.  
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Dies ist auch deshalb von Bedeutung, weil sich viele Betriebe zwar bewusst sind, dass 

sie betriebliche Strategien zur Sicherung ihrer Fachkräftebedarfe entwickeln müssen. 

Gerade Maßnahmen zur Förderung Älterer werden aber trotz ihrer großen Bedeutung 

und des deutlich gestiegenen Anteils Älterer an der Belegschaft nach wie vor ver-

gleichsweise selten eingesetzt.  

 

Das Land unterstützt hier mit verschiedenen Ansätzen und Angeboten, so insbeson-

dere mit der Transformationsagentur, die bei der Suche nach der individuell passenden 

Qualifizierung unterstützt. Mit den Transformationsbegleiterinnen und -begleitern bieten 

wir zudem ein intensives Coaching für Erwerbstätige an. Gleichzeitig fördert das Land 

in Ergänzung der Bundesförderungen die Qualifizierung auch in finanzieller Hinsicht. 

So fördern wir mit dem ESF+-Ansatz „Qualischeck“ die individuelle berufliche Weiterbil-

dung mit bis zu 1.500 Euro. Der ESF+-Förderansatz „Betriebliche Weiterbildung“ wie-

derum richtet sich mit bis zu 30.000 Euro pro Jahr und Betrieb direkt an die Unterneh-

men, um sie dabei zu unterstützen, ihre Beschäftigten weiterzubilden. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Alexander Schweitzer 

 


